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IN WORT UND BILD

idacnosscnscI)aft.
2 $n Sacgen ber Dïeform ber SBunbeSber«

ronltung gat ber SBunbeSrat biefer Sage einen
mkgtigen ©ntfcgeib getroffen, ber in ber politifcgen
greffe jur 3eit ftart tommentiert toirb. Wtt 4

(Deudjer, Wütler, gorrer unb SHucget) gegen
3 Stimmen (Hoffmann, Wotta unb Servier) ent«
fcf)ieb fiel) ber SBunbeSrat für SBeibcgaltung ber
gcgenmärtigen Stellung beS SBunbcSpräfibenten
als SBorfteger beS politifcgen Departements. ijerr
ait SBunbeSrat ©otntcffe fcglttg in feinem SBeridjt
bie Schaffung eines Departementes ber auSmär«
tigen Slngelegengeitcn uttb beS Sjanbeiê Dor,
bcffen C£f)cf ftänbig im ÜTmte Bliebe. Der SBunbeS«

präfibent mürbe fumit ©gcf feines bisherigen
Departementes bleiben. Die Haltung ber Wegr«
gcit bes SBunöeSrateS, bie fid) aus ben filtern
Witgticbern jufatmnenfe&t, ift angeftcgtS ber Wiß«
erfolge u'nfercr auSmärtigcn politic ber legten
gagre nicgt recijt ücrftänblid). Wegr als bie
UorgeBracgtcn SBebeuten roirb mögt bie ©rnpfitt«
buitg ben auSfcgtag gegeben gaben, ba§ anfegen
beS SBunbcSpräfibenten tonnte bureg biefe Dien«

orbitung eine ftarte ©inbuße erieiben. SBir aber
gegüreu mit 51t betten, bie ber Weinuttg fittb,
nicgt baS ffSreftige beS SBunbcSpräfibenten bürfe
bei einer fo ernften Sacge ben SluSfcglag geben,
tnogi aber bie ©efamtintereffen bes LanbeS, bie
über ber SBürbe beS ©injeinen ftegett gür bie
Sermegrung ber SBunbeSrätc unb bie Sßertäuge«

rung ber SlintSbauer beS SBunbcSpräfibenten auf
M gagre trat ttiemaub ein. Summa suramarum,
eS mürbe alfo itt SSejug auf ben S3unbeSrat alieS
beim alten bleiben. SBir hoffen bie SBunbeSber«

fammiung merbc anberer Slitficgt fein unb bor
einem SBunbeSratSrebolutiöncgen nidjt zuri'td«
frgreefen

S8on ©giaffo tomutt bie Sunbe, bag ber
ft'gmeijerifcge fjodgegülfc ©ranöjean. Bei einem
8lusflug naeg ber italienifcgen ©renze boit ita«
Itenifcgen ffollmäcgtern bergaftet unb arg miff*
ganbelt mürbe, gft legtereS Datfacge, fu erfegeint
es unbegreiflich, mic ber fegmeijerifege SBeamtc

auf beut italienifcgen goüpoften eine ©rttärung
unterfegreiben tonnte, bag er (einerlei ©etualt
erlitten gäbe. DaS märe ein „tapferer" ©ib«
geuoffe

Der ffmifegenfatt bon Socarno, roo
ber GcgiffSfapitän eines italienifcgen ScgtffeS ber
fegmeigerifegen, refpettibe teffinifegen iffoiigei ben

gutritt an SBorb unter fgnnmeiS auf bie geführte
italienifcge glagge bermeigert hatte, ift bereits
eriebigt. Die DampffcgiffagrtSgefellfcgaft gat
crtlärt, fie anertenne bie §ogettSgemalt ber
Scgmeij über igre Gcgiffe im fegmetgertfegen See«
gebiet.

Stalten beabfiegtigt Bei Cuasso al Monte
itt ber Diäge beS SuganerfeeS ein befeftigteS, per«
limitent armiertes Lager gtt bauen. Komeutar
überflüffig

- Die IX r 11 e r S a n b S g e m e t n b e fanb legten
Gunntag bei SRegenmetter ftatt. Die Beteiligung
mar fegmaeg, taunt 1200 Wattn fanbett fieg gum
Sling in „SBözltngen" ein. ÜRe'B als HtegierungS«
rate mürben gemäglt, Dr. Marl ©iStcr, Sfttburf
ttttbJXlnbreaS §ufer, SceliSberg. Suffer mürbe
als Gtänberat beftätigt unb neu gemäglt Staats«
anmatt Dr. Wugeim. DaS ©efeg für bte Skr«

bon 1855 mit einem Prebet I. Klaffe Bebacgt,
mürbe er am 9. Wai 185(5 als 2. Delegrapgift
uaeg Sttgcrn gemäglt. Situ- 18. Wärj 1864 er«
folgte feine SBagt als D.elegrapgift ttaeg Schaff«
gaufen. gegn gagre fpäter, am 14. gjuli 1874,
rüctte et: bafelbft itt bie Stellung eitteS SBurcait«
cgefS bor. 8lm 12. Qttli 1892 mürbe Mittel als
Slebifor beS ffiontrollbitreauS ber Dclegrapgen«
birettiun naeg Sent gemäglt, mo er am 8. 8litguft
eintrat. Ulm 1. 8lpri( 1909 erfolgte feine Sc«
förberung sunt Ölebifor I. Äfaffe. gn biefer
Stellung uerblieb er bis gtt feinem Dobe, ber
ben arbeitfameu itub pflichttreuen SBcamtcit nuit
mitten in feiner Beruflichen Dätigteit überrafegt
gat. Scgitell ttttb ogne DobeSfautpf ift er aus
beut Leben gcfcgiebeit.

SUS Wenfcg genug ber nun Heimgegangene
feines fcglicgten, biebern uttb leutfeligen SSefciiS
megen bie Slcgtung unb Sgmpatgie aller berer,
bie igui im Leben Häger getreten fittb. ©r mar
ein großer Siaturfrcunb unb blieb bis ittS göcgfte
alter gineitt ein rüftiger gttßgängcr. fjfun rügt
er auS bon feiner arbeit uttb bon feinen Gtra«
pagen. an feinem ©rabc trauert bie fegmerg«
gebeugte ©nttin, bie fo Utele gngre mit igtn
greube ttttb Leib geteilt gat, trauern ermaegfene
Sittber ttttb ftiubeStinbcr. Sie uttb mir alle,
bie ihn gebannt gaben, merben belt abgefegiebenett
itt liebem Slttbenfen begalten.

'
S.

Kanton Bern.
Der ©ruße 9tat mtrb auf Wontag bett 20.

bieS, nacginittagS 2 Ugr, p feiner orbentlicgeu
grügfagtSfeffiott einberufen, gnr gmeiteu 83e«

ratung liegen bor: 1. ©efeß betreffet© ^Beteiligung
beS Staates am Sau uttb fBetrieb bon ©ifen«
bagtten ; 2. ©efeg Betreffenb SSerficgerung ber
©ebäube gegen ^eucrSgefagr. gur erftett S3e«

ratung: 1. ©efeg betreffenb flagb« unb SBoget«
fegug; 2. ©efeg betreffenb ©rgebung einer aùto«
mobilfteuer. Daneben füllen berfegiebene DJiotiotten
igre ©rlebigung finbeit itttb ift bas Sureau bes
©roßen Hintes neu su beftcllen, fomic fgräfibent
uttb SBisepräfibent bes HtegierungSrateS ju maglett.

SSeranlaßt bttreg eine im ©roßen Htat bon
Herrn Seiler in Königen eingereichte Wotiott
gat bie Hlegierung bitrri) bie gorftbirettion eine
SBerorbnung ^tttn Scgug ber aipcnpflanjeit
ausarbeiten laffen. Die IBcrorbnuttg berhietet
baS ausgraben ttttb ausreißen unb ben ge«
merbSmäßigcrt §attbel mit einer anjagl bon
aipcnpflanjen, bie im ©efeg uamentlicg genannt
fittb. Die übrigen Iflflatgett fallen meuigftenS
bor maffengaftem ausrotten gefegügt merben,
inbem cS berboten mirb, milbmacgfetibe aipen«
pflanjcn in großer Waffe 31t pflücten, feilzubieten,
ZU bertaufen, ju taufen ober zu berfenbeu.
SBiberganblungen merben mit SBußett uott
<?r. 1 200 ober mit ©cfnugenfcgnft Bis 311 brei
Dagett Beftraft.

Seit Wontag tagt in SBerrt baS Segtour«
geriegt beS WittellanbeS mit Herrn Ober«
riegter golletöte als fßräfibent. Dbmattti ber
©efegmorenen ift Herr ffatob geguber, ipgoto«
grapg, unb als. StaatSanmalt funttibniert Herr
Htaaflaub.

Die 18 e r tt er 811 p e n b a g n g e f e 11 f eg a f t
gat bei ben gfirmeit Wnfcginettfabrif Derlitou
uttb föromn, föoberi itt Sbaben je G elettrifege

befferung ber Mranfeii« unb fjrrcttfürforge murbe
angenommen.

Qm faut on Sototgurn gegt es zur
Seit recgt gigig zu. Unfere Stacgbaren gaben
näcgftett Sonntag bie Slegieruitg ttett ju beftcllen
uttb gleichzeitig fittbeu bie ©roßratSmagten nach
igroporz ftatt. fattzel ttttb SBeicgtftugl füllen
babei mieber mader mitmirfen

,3'tt Sacgcn ber ©enfer SB a g 11 g 0 f f r a g c it
gat DienStagS glt>ifd£)cit einer Delegation bes
SBuuöeSrateS ttttb ber ©enfer Hîegientng eine
Konferenz ftattgefunben, au ber eine PoUftänbige
©intgung juftanbe tant. Der beibfeitig unter
SiatifiEationSborbegalt unterzeiegnete SBcrtrag
regelt folgenbe fünfte :

1. Dett Stüdtauf beS SBagugofS ©ornabitt
unb ber ©ifenbagnlinie @cnf«La Sfilaine (LanbeS«
grenze).

2. Die ©rriegtung ttttb ben SBetrieb einer
SBetbinbungSbagn zmifcgeu beut SBagngof Cor«
nautn uttb beut SBagngof ©aur;«8iiüeS.

3. Den uncntgeltlicgen llebergang ber beut
Santon ©ettf gegörenben ©ifenbagn ®aur;«!BiöeS«
annemaffe (btS zur SanbeSgrenzc) an bie sBunbeS«
bagnett.

Der Vertrag foil unberjüglicg beut ©roßen
Slat bes fitantonS ©ettf ttttb bann, ber SBunbeS«
Oerfammlhng unterbreitet merben.

Die leßtjjögrige StaatSrecg ttuttg beS
SîantonS Hîeuenburg fcgließt mieber mit
einem größern Defizit Uott gr. 252,000 ab.

t Serdinand KUttel,
Delegrapgenrebifor.

8(m 20. Slpril, abcnbS, ftarb in SBertt im gogen
alter öou 78g!fagren an einem Herzfcglage Herr
gerbinanb Nüttel, SReoifor ber Dbertelegrapgen«

f Ferdinand Küttel.

bireltion. Äüttel murbe geboren am 1. Würz 1834
in sffieggtS, .Kanton Luzern. Gr gat uiegt meniger
als 5G fjagre, alfo über ein galbeS SJagrgunbert
im Dienfte ber fegmeizerifegen Delegrapgenber«
maltung zugebraegt. 85ei ber Scglußprüfnng

I^s KIOV

eiclgenosscnZchatt.

I In Sachen der Reforni der Bundesver-
waltung hat der Bundesrat dieser Tage einen
wichtigen Entscheid getroffen, der in der politischen
Presse zur Zeit stark kommentiert wird. Mit 4

lDeucher, Müller, Fvrrcr und Ruchct) gegen
3 Stimmen (Hoffmann, Mvtta und Perrier) ent-
schied sich der Bundesrat für Beibehaltung der
gegenwärtigen Stellung des Bundespräsidenten
als Vorsteher des politischen Departements. Herr
alt Bundesrat Comtesse schlug in seinein Bericht
die Schaffung eines Departementes der answär-
tigen Angelegenheiten und des Handels vor,
dessen Chef ständig im Amte bliebe. Der Bundes-
Präsident würde somit Chef seines bisherigen
Departementes bleiben. Die Haltung der Mehr-
heit des Bundesrates, die sich aus den ältern
Mitgliedern zusammensetzt, ist angesichts der Miß-
erfolge unserer auswärtigen Politik der letzten
Jahre nicht recht verständlich. Mehr als die
vorgebrachten Bedenken wird wohl die Empfin-
dung den Ausschlag gegeben haben, das Ansehen
des Bnndespräsidenten könnte durch diese Aeu-
ordnnng eine starke Einbuße erleiden. Wir aber
gehören mit zu denen, die der Meinung sind,
nicht das Prestige des Bundespräsidenten dürfe
bei einer so ernsten Sache den Ausschlag geben,
wohl aber die Gesamtinteressen des Landes, die
über der Würde des Einzelnen stehen! Für die
Vermehrung der Bundesräte und die Verlange-
rung der Amtsdaucr des Bundespräsidenten auf
>4 Jahre trat niemand ein. Lnmma summarum,
es würde also in Bezug auf den Bundesrat alles
beim alten bleiben. Wir hoffen die Bundesver-
sammlnng werde anderer Ansicht sein und vor
einein Bnndesrntsrevolntiönchen nicht zurück-
schrecken!

Von Chiasso kommt die Kunde, daß der
schweizerische Zollgehülfe Grnndjea» bei einem
Ausflug nach der italienischen Grenze von ita-
lienischen Zollwüchtern verhaftet und arg miß-
handelt wurde. Ist letzteres Tatsache, so erscheint
es unbegreiflich, wie der schweizerische Beamte
auf dem italienischen Zvllposten eine Erklärung
unterschreiben konnte, daß er keinerlei Gewalt
erlitten habe. Das wäre ein „tapferer" Eid-
genösse!

Der Z wis ch e n f nll von Locarno, wo
der Schiffskapitän eines italienischen Schiffes der
schweizerischen, respektive technischen Polizei den

Zutritt an Bord unter Hinweis auf die geführte
italienische Flagge verweigert hatte, ist bereits
erledigt. Die Dampfschiffahrtsgcsellschaft hat
erklärt, sie anerkenne die Hoheitsgewalt der
Schweiz über ihre Schiffe im schweizerischen See-
gebiet.

Italien beabsichtigt bei Ouas8o al (Vlonte
in der Nähe des Luganersees ein befestigtes, per-
inanent armiertes Lager zu bauen. Komentnr
überflüssig!

Die llr n e r L a n d s g e m e i n defand letzten
Sonntag bei Regenwctter statt. Die Beteiligung
war schwach, kaum 1200 Mann fanden sich zum
Ring in „Bvzlingen" ein. NeN als Regierungs-
rate wurden gewählt, Dr. Karl Gisler, Altdvrf
und Andreas Huser, Seelisberg. Lusser wurde
als Ständerat bestätigt und neu gewählt Staats-
anwalt l)r. Muheim. Das Gesetz für die Ver-

von 1855 mit einem Brevet I. Klasse bedacht,
wurde er am v. Mai I8S« als 2. Telegraphist
nach Luzern gewählt. Am 18. März 1884 er-
folgte seine Wahl als Telegraphist nach Schaff-
Hausen. Zehn Jahre später, am 14. Juli 1874,
rückte er daselbst in die Stellung eines Bureau-
chefs vor. Am 12. Juli I8!>2 wurde Küttel als
Revisor des Kvntrvllburenus der Telegraphen-
direktiun »ach Bern gewählt, wo er am 8. August
eintrat. An- 1. April l!>0!> erfolgte seine Be-
fördcruug zum Revisor I. Klasse. In dieser
Stellung verblieb er bis zu seinem Tode, der
den arbeitsamen und pflichttreuen Beamten nun
mitten in seiner beruflichen Tätigkeit überrascht
hat. Schnell und ohne Todeskampf ist er aus
dem Leben geschieden.

Als Mensch genoß der nun Heimgegangene
seines schlichten, biedern und lentseligen^Wesens
wegen die Achtung und Sympathie aller derer,
die ihm im Leben näher getreten sind. Er war
ein großer Naturfreund und blieb bis ins höchste
Alter hinein ein rüstiger Fußgänger. Nun ruht
er aus von seiner Arbeit und von seinen Stra-
pazen. An seinem Grabe trauert die schmerz-
gebengte Gattin, die so viele Jahre mit ihm
Freude und Leid geteilt hat, tranern erwachsene
Kinder und Kindeskinder. Sie und wir alle,
die ihn gekannt haben, werden den Abgeschiedenen'
in liebem Andenken behalten.

'
8.

Kanlon IZern.
Der Große Rat wird auf Montag den 20.

dies, nachmittags 2 Uhr, zu seiner orventlichen
Frühjnhlssession einberufen. Zur zweiten Be-
ratnng liegen vor: 1. Gesetz betreffend Beteiligung
des Staates am Bau und Betrieb von Eisen-
bahnen; 2. Gesetz betreffend Versicherung der
Gebäude gegen Fenersgcfahr. Zur ersten Be-
ratung: 1. Gesetz betreffend Jagd- und Vogel-
schütz; 2. Gesetz betreffend Erhebung einer Auto-
mobilsteuer. Daneben sollen verschiedene -Motionen
ihre Erledigung finden und ist das Bureau des
Großen Rates neu zu bestellen, sowie Präsident
und Vizepräsident des Negiernngsrntes zu wählen.

Veranlaßt durch eine im Großen Rat von
Herrn Seiler in Bönigen eingereichte Motion
hat die Regierung durch die Fvrstdirektion eine
Verordnung zum Schutz der Alpenpflanzen
ausarbeiten lassen. Die Verordnung verbietet
das Ausgrabcn und Ausreißen und den ge-
werbsmäßigen Handel mit einer Anzahl von
Alpenpflanzen, die im Gesetz namentlich genannt
sind. Die übrigen Pflanwn sollen wenigstens
vor massenhaftem Ausrotten geschützt werben,
indem es verboten wird, wildwachsende Alpen-
pflanzen in großer Masse zu pflücken, feilzubieten,
zu verkaufen, zu kaufen oder zu versenden.
Widerhnndlnngen werden mit Bußen von
Fr. > 200 oder mit Gefangenschaft bis zu drei
Tagen bestrast.

Seit Montag tagt in Bern das Schwur-
gcricht des Mittellandes mit Herrn Ober-
Achter Fvlletàte als Präsident. Obmann der
Geschworenen ist Herr Jakob Zehnder, Photo-
graph, und als- Stantsanwalt funktioniert Herr
Ranflaub.

Die B e r n er A lp e n b a h n g e s ells ch a f t
hat bei den Firmen Maschinenfabrik Oerlikon
und Brown, Buveri in Baden je 0 elektrische

besserung der Kranken- und Jrrenfürsorge wurde
angenommen.

Im Kantvn Svlvthnrn geht es zur
Zeit recht hitzig zu. Unsere Machbaren haben
nächsten Sonntag die Regierung neu zu bestellen
und gleichzeitig finden die Grußratswahlen nach
Proporz statt. Kanzel und Beichtstuhl sollen
dabei wieder wacker mitwirken!

In Sachen der Genfer B a h n h o f f r a g e u

hat Dienstags zwischen einer Delegation des
Bundesrates und der Genfer Regierung eine
Konferenz stattgesunden, an der eine vollständige
Einigung zustande kam. Der beidseitig unter
Ratifikationsvorbehalt unterzeichnete Vertrag
regelt folgende Punkte:

1. Den Rückkauf des Bahnhofs Cornavin
und der Eisenbahnlinie Genf-La Plaine (Landes-
grenze;.

2. Die Errichtung und den Betrieb einer
Verbindungsbahn zwischen dem Bahnhof Cor-
navin und dem Bahnhof Eaup-Vives.

0. Den unentgeltlichen liebergang der den:
Kanton Genf gehörenden Eisenbahn Eanx-Vives-
Annemassc (bis zur Landesgrenze) an die Bundes-
bahnen.

Der Vertrag soll unverzüglich dem Großen
Rat des Kantons Gens und dann, der Bundes-
Versammlung unterbreitet werden.

Die letztjährige S t a a ts r e ch n u n g des
KantonS Nenenburg schließt wieder mit
einem größern Defizit Von Fr. 252,000 ab.

s Serelìnsiitl liüttel,
Telegraphenrevisor.

Am 20. April, abends, starb in Bern im hohen
Alter von 78 Jahren an einem Herzschlage Herr
Ferdinand Küttel, Revisor der Obertelegraphen-

ff ßerüinsnü liüttel.

direktion. Küttel wurde geboren am 1. März 1834
in Wcggis, Kanton Luzern. Er hat nicht weniger
als 50 Jahre, also über ein halbes Jahrhundert
im Dienste der schweizerischen Telegraphenver-
waltung zugebracht. Bei der Schlußprüfung
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Sufomotibett bon 2000 jßferbefräfteit bcfteHt. Eine
einzige Sofomotibe fommt auf 210,000 grauten
gu ftepett, nlfo faft hoppelt fobiel als eine Sampf«
lofomotibe.

Staat Bern.

SllSgemacp fängt eS bent einen itttb anberii
ber sperren ©tabträte 51t berleiben an ; bie
SluStritte mepren fiep. Sin ber legten ©ißung
gab ber Borfißenbe Kenntnis bott brei neuen
®cmiffionen bie feitenS ber iperren Baumgartner,
Böpmc unb §uber eingereicfjt würben.

®er bom ©emeinberat berlangte Sîrebit bon
gr. 80,000 für bie ErfteEung einer ïurn|a((c
in ber Ifättggaffc tourbe anftanbSloS bewilligt.
Bei ber Beantwortung ber Interpellation bc«

treffenb Einführung ber 3bEifofeit«Bcrnbapn in
bie ©tabt, machte .Sperr ©tabtpräfibent ©teiger
aufmertfam, baß beut berfepiebene ©cpwierig«
fetten entgegenftepen. Sie Einführung ber Baljn
Würbe gubem gur golge haben, baß bie fcEjönen
Stillagen bor bem ©cpwetgerpof berfcpwtnben
müßten, WaS fepr 31t bebauern wäre unb wenn
immer möglich gu berpüten ift. ®ie SJtotion
©rplumpf betreffenb .ft'orreftion Brunnmattftraße
unb SBeiterfüprung ber ©cpwargtorftraße würbe
erljeblic£| erflärt, ebenfo bie Solution JgauSWirtp,
welche Slnglicberuttg eittcS gugenbfitrforgeamteS
an bie ftäbtifepe ©cpulbireftion anregt, welchem
obliegen Würbe: ®ie ©orge für bie SDtutter im
SBocpenbett unb für bie ©Säuglinge, ©epttß ber
SBaifen unb unehelichen Sl inber, Eiitfeßung eines
SlmtSbormunbeS, Schaffung etneS fßflegeftnber«
infpeftorateë unb gürberuitg ber Strippen unb
gcrieutotonien.

3ur Befprcchung ber Bahnhofanlage auf
beut Söpler ttitb ber neuen Sorrainebrttcte hatten
bie Seiftbereine beS SlorbquartierS gu einer
öffentlichen Berfammluttg cingelaben.
Begüglicp ber Brücfe Würbe befcploffen, in einer
Eingabe ait bie ftäbtifepen Bepürben gu Oer»

langen, baß eine Borlage Ejteri'tbcr in ben
nächfteu Diouaten ber ©emeinbe gur Slbfttminung
gu unterbreiten fei..

®ie BunbeSftabt erhält ein weiteres neues
eibgenöffifcpeS SluttSgebäube. ®er BunbeSrat
beantragt ber BunbeSberfammtung ben Slnfauf
eines Bauplanes an ber Slegertenftraße im .'palte
bon 4800 Quabratmetern guut greife bon Sr. 20
per Quabratmeter. Ein ®ei( beS f)Sta|eS foil
für bie ErfteEung eines ©ebäubeS gur Unter«
brtttgung beS eibgertüffifcljon SlmteS für Blaß unb
©erniept, etngelner SIbteilungen ber UanbeStopo«
graphie biettcit. ®ie ©efamtfoften für ben Sanb«
attlauf unb ben Bau finb auf gr. 913,000 ber«
anfchlagt.

SI r m cninfpeïtor © ch e r g, ber über
40 gapre im ®ienfte ber ©emeinbe ftept itnb
feinen ®ienftobliegenheitcn ftets mit größter
©ewiffenpaftigfeit naepgefommen ift, pot fein
EntlaffuugSgefucp eingereicht.

SRit beut ©eleifcumbau auf beut

Bubeitbergplah ift nunmehr begonnen Würben
unb bie Slrbeiten rücfen mächtig borwärtS. SJian

hofft mit ben Ilmbauarbeiten unb ber ErfteEung
ber neuen Sinie BubenbergptnjHffltonbijouftraßc«
SSabern bis Ettbc guni fertig gu Werben. ©tit
ber ErfteEung beS neuen ©tationSgeöäubeS auf
bem Bubenbergplaß muß jeboep bis im ©ionat
September gugewartet werben.

t Bans IRicbêl,

gewefener SBirt an ber ©eufergaffe.

Slnt 22. Slpril lefttljin ftarb in feinem ipeim
ait ber ©eufergaffe .Sperr .SpmtS ©iiepet, gewefener
SBirt bortfelbft. Eine fcpwcrc Sungenïranïpeit
patte ipn' bor mehreren SBöcpen auf baS .Siran«

ïentager geworfen, boit bent ipn ber ©ob im
31 Iter bon (aunt 35 gapren abpolte uitb ihn
feiner gamilie uub feinen gaplreicpcn greunben
entriß.

.spanS SJHcpel würbe 1877 in Bern geboren
utib abfolbierte auep pier feine Scpulgeit. Seine

Eltern patte er fepon in früper gugeub berloren.
Urfprünglicp patte er ben ipafnerberuf erlernt
unb betrieben unb als ©cfetle feine Sffianber«
fepaft burcp ®eutfcplanb unb bie ©djweig gemaept.

gm gapre 1905 berpeiratete fiep ber Ber«
ftorbene mit gräulein ölofa. fRabetfa, mit ber
er halb naep ber Berpeiratung baS Eafé
©rammap auf bem Breitenratnplap übernapm.
.spier begann feine erfte ©ätigfeit als SBirt, ber

t Baus tilicbel.

nncpeinnnber ber Betrieb beS fReftaurantS ©Ion«
bijou uttb beS altbewährten Eafé Bangerter au
ber ©enfergafje folgte, Welcp teßtereS unter feiner
Seitung fiep eitteS regen gufprucpeS erfreute.

©lit feiner grau, bie ipm gwei Slinber
fcpcnlte, füprte er ein überaus gtücflicpeS ga«
mitienleben, bitS leibet nur gu balb burcp ein
türtifcpeS Sungenteibcn beS ©tanneS geftört unb
getrübt würbe, ©epon feit einigen gapren
feffeltc ipn biefe Stranlpeit ab unb gu für für«
gere geit anS Bett. @0 aitcp wieber Enbe
ganttar biefeS gapreS, bott beut er trop aller
fflunft ber Slergtc unb trop ber pingebenbften
Bflege burcp feine ©attin fiep niept mepr erpeben
follte. ©cpließlicp würbe ipm ber ®ob guut
Erlöfer, als er in beit StncpmittngSftunben beS

22. Slpril an fein i'ager trat unb ipn gu fiep
napm. 33iit ber fcpwergcprüften gatuilie aber
trauern nun gaplreicpê greunbe um bett Ber«
ftorbenen, benen er burcp feilt fcplicpteS, leut«
feligeS SBefen unb golblautere ©cfimtung lieb
unb wert geworben War. Kr.

Scftuie una ilmcrricht.
®ie g e n t r a l f cp ulfuntmiffi 0 it befcploß

naep Slntrag einer ©ubtommiffion, bei ben Ober«
bepürben bapin borftellig gu werben, eS möchte
an ben ißtitnarfeputen ber ©tabt Bern naep beut
6. ©cpuljapr eine SluSjcpeibung ber ©cpüler bor«
genommen Werben in Stormalïlaffen unb foge«
nannte Slbfcplußflaffen. gtt ben Slormalflaffen
Würben alle biejenigeu ©cpüler bleiben, bie nach
jebem ©cpuljapr promobiert Würben fittb. gür
fie wäre ber graugöfifepunterriept obligatorifcp.
gür bie übrigen ©cpüler Würben Slbfcplußflaffen
opitc grangöfifepunterriept errieptet. Einmal für
fotepe, welcpe einmal niept promobiert worben
finb unb bann für folepe, welcpe fepon mit bent
fiebeuten ©cpuljapr ipre ©cpulppcpt beenbigen.
®iefe Eiuribptung würbe eS ermöglichen, aitcp
beujenigen ©cpütern, bie auS irgenb einem ©ruttbe
bie oberfte SjSrimarfcpulflaffe niept burcplaufett
tonnen, einen ipreit gäpigfeiteu angepaßten ab«

gefcploffenen BHbungSgang gu bermitteln, WaS
beim gegenwärtigen ©pftem ein ®iitg ber lln«
möglicpteit ift. ®a bie SJleprfoften piefür teilte
großen fittb unb überbieS in feinem BerpältuiS
gunt eminenten Sfupen biefer Slbfcplußflaffen
ftepen, bavf erwartet werben, baß ©etueinberat

unb ©tabtrat biefer geitgemäßen Dieform in utt«
ferem ©cpulwefen feine ©eptmerigfeiten bereiten.

Sin ber Berfammluttg beS Inger«
n i f cp e n Santon a I ü c r b a n b e S fatpo«
lifcperSeprer unb © cp it I m ä n n e r refe«
riertc §r. ©efunbarleprer Sütpp über baS Qüip«
tigungSrecpt ber Seprer, eine auep bei unS im
Danton Bern fepr geitgemäße grage. ©abei ftetlte
er ben Slntrag, ba§ gücpttgungSrecpt beS SeprerS
follte im neuen eibgenüffifdjett ©trafgefepbuep
grunbfäplicp itttb auSbrücfticp anerfennt werben
unb gtoar wie folgt:

gür bie Sücptigung burcp ben Seprer foil
eine negatibc ober pofitiOc ©renge angegeben
werben. ®er Seprerfcpaft würbe bie gaffnng
belieben : „®eitt Seprer finb alle ffücptigmtgen
öerboten, Welcpe öorübergepcitb ober batternb bie

©efunbpett bes ©egücptigten fcpäbigen. golge«
guftänbe ober ©puren einer giieptigung, bie niept
länger als 4—5 ©age battern, fallen titept itt
Bctracpt. ©cplage an ben Sopf finb niept guläffig
nnb in jebettt galle ftrafbar, ebenfo bie Ein«
fperrung in gefunbpeitsgefäprltcpen 3läumett.

®ie Uebertretung beS gücptigungSrecpteS
Wirb erftmalS burcp gericptlidjcn BerweiS, fobattu
burcp bic anberWeitig borgefepenen ©trafett ge«

apnbet."
Opne in allen ©eilen mit biefer gaffung

einberftanben gu fetn, wollen Wir boep anerfennen,
baß bic borgefeptagene Söfung ber bielumftrittenen
grage biSfutierbar ift.

Bändel und Verkehr.
®ie gnbetriebfeßung ber neuen Sinie Bern«

©ttmligen, bie auf ben 1. bieS borgefepen War,
mußte auf ben 15. berfepoben Werben, ba bie
Slrbeiten ttoep im Bücfftanbe finb.

Bon ben italienif cp en ©taatSbapucn
ift ber ©eneralbircftimt ber BunbeSbapnen eilt
©utaepten eingereicht worben, in bem flipp unb
flar gefagt ift, baß bie botfswirtfcßaftlicpen unb
eifenbapnpolitifcpen gntereffcnS gtalienS ber«
langen, für eine Dftalpenbapn bem ©pli'tgen ben

Borgug gu geben. ®aß unfere fcpweigerifcpen
gntereffen fiep mit beneti bon gtalien burcpauS
niept beifen, fiept bie gtaltencr offenbar wenig,
um fo mepr werben wir auf ber ifmt fein.

®aS B itnbeSbapnperf onal betrug auf
Er.be 1911 23,448 Beamte unb Slngeftettte mit
gapreSgepalt unb 11,744 im SDionatSlopn ober
©aglopn angeftellte, gufammen 35,192 SJianu.
®ie ©eneralbireftion gäptt 748 Beamte. ®er
©itterberfepr burcp ben ©tmplon pat im lepten
gapr, gegenüber 1910, eilten großen Bücfgattg
aufguweifen. gür ben SlttSbau beS gweiten
SimpIontunnelS finb 7 Offerten eingegangen.
®ie Bergebung ber Slrbeiten Wirb anfangs
guni ftattfinben.

®a man bei ben Boprarbeiten beS 1858
SReter langen gurf a tunnels auf fcplccpte
©efteinSarten fließ (Stpiefer unb ©ipS), würbe
ber ©unnel um 93 Bieter naep ©üben berfepobett,
naepbem ber ©tollen bereits 150 SJictcr Weit
borgetrieben war.

®er BunbeSrat pat bcfcploffen ber BnttbeS«
berfammlung gu beantragen, eS fei ber gpll bott
gr. 10 für @ef rierf le if cp als befinitiber
gu erflären. Sagegen foE bon ber §erabfepung
beS 3oEe§ anberer ScbenSmittel abgefepen werben.

®ie g 011 e i n n a p m e tt betrugen int SRonat
Slpril 1912 gr. 7,097,472 ober gr. 608,054 mepr
als im Slpril 1911. ®ie SRepretnnapmen bom
1. ganuar bis 30. Slpril 1912 gegen 1911 bc«

tragen gr. 1,983,517.
®er f djweigerifcpe f)S 0 ft cp e cf « n 11 b

©iroberfepr weift pro Slpril 1912 folgenben
Umfaß auf: Bare Etngaplungen gr. 71,334,747,
bare SluSgaplungen gr. 67,999,861. ©iroberfepr,
©cpweiggr. 233,686,398; SluStanb gr. 1,562,547.
©cfamtumfap gr. .374,583,553 (1911: 298,623,464
granfen). gapl Nr DteipnungSinpaber 12,333.
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Lokomotiven von MOV Pserdekrüften bestellt, Eine
einzige Lokomotive kvinmt auf 210,000 Franken
zu stehen, also fast doppelt soviel als eine Dampf-
lokomotive,

5tadt kern.
Alsgemach fängt es dem einen nnd andern

der Herren Stadtrüte zu verleiden an; die
Austritte mehren sich. An der letzten Sitzung
gab der Vorsitzende Kenntnis von drei neuen
Demissionen die seitens der Herren Banmgnrtner,
Böhme nnd Huber eingereicht wurden.

Der vom Gemeinderat verlangte Kredit von
Fr, 80,00(1 für die Erstellung einer Turnhalle
in der Länggasse wurde anstandslos bewilligt.
Bei der Beantwortung der Interpellation be-
treffend Einführung der Zollikofen-Bernbahn in
die Stadt, machte Herr Stadtpräsident Steiger
nufmerksam, daß dem verschiedene Schwierig-
leiten entgegenstehen. Die Einführung der Bahn
würde zudem zur Folge haben, daß die schönen
Anlagen vor dem Schweizerhof verschwinden
müßten, was sehr zu bedauern wäre und wenn
immer möglich zu verhüten ist. Die Motion
Schlumpf betreffend Korrektion Brunnmattstraße
und Weiterführung der Schwarztvrstrnße wurde,
erheblich erklärt, ebenso die Motion Hauswirth,
welche Angliederung eines Jugendfürsorgeamtes
an die städtische Schuldirektion anregt, welchem
obliegen würde: Die Sorge für die Mutter im
Wochenbett und für die Säuglinge, Schutz der
Waisen und unehelichen Kinder, Einsetzung eines
Amtsvormundes, Schaffung eines Pflegekinder-
inspettvrates nnd Förderung der Krippen und
Ferienkolonien.

Zur Besprechung der Bahnhufanlage auf
dem Wyler nnd der neuen Lvrrainebrücke hatten
die Leistvereine des Nordguartiers zu einer
öffentlichen Versammlung eingeladen.
Bezüglich der Brücke wurde beschlossen, in einer
Eingabe an die städtischen Behörden zn ver-
langen, daß eine Vorlage hierüber in den
nächsten Monaten der Gemeinde zur Abstimmung
zu unterbreiten sei.

Die Bundesstadt erhält ein weiteres neues
eidgenössisches Amtsgebäude, Der Bundesrat
beantragt der Bundesversammlung den Ankauf
eines Bauplatzes an der Aegertenstraße im Halte
von 4800 Quadratmetern zum Preise von Fr, 20
per Quadratmeter, Ein Teil des Platzes soll
für die Erstellung eines Gebäudes zur Unter-
bringung des eidgenössischen Amtes für Maß und
Gewicht, einzelner Abteilungen der Landestopo-
graphie dienen. Die Gesamtkosten für den Land-
nnkauf und den Bau sind auf Fr, 913,000 ver-
anschlagt,

A r m e n i n sp e k t v r Scherz, der über
4(1 Jahre im Dienste der Gemeinde steht und
seinen Dienstobliegenheiten stets mit größter
Gewissenhaftigkeit nachgekommen ist, hat sein
Entlassungsgesuch eingereicht.

Mit dem G ele i s e u m b au auf dem
Bubenbergplatz ist nunmehr begonnen worden
und die Arbeiten rücken mächtig vorwärts. Man
hvfft mit den Umbauarbeiten und der Erstellung
der neuen Linie Bubenbergplntz-Monbijonstrnße-
Wabern bis Ende Juni fertig zn werden. Mit
der Erstellung des neuen Stationsgebäudes auf
dem Bubenbergplatz muß jedoch bis im Monat
September zngewartet werden,

1 stiins IMchel,

gewesener Wirt an der Genfergasse,

Am 22, April letzthin starb in seinem Heim
an der Genfergasse Herr Hans Michel, gewesener
Wirt dortselbst. Eine schwere Lungenkrankheit
hatte ihn vor mehreren Wochen auf das Kran-
keulager geworfen, von dem ihn der Tod im
Alter von kaum 85 Jahren abholte und ihn
seiner Familie und seinen zahlreichen Freunden
entriß,

Hans Michel wurde 1877 in Bern geboren
nnd absolvierte auch hier seine Schulzeit, Seine

Eltern hatte er schon in früher Jugend verloren.
Ursprünglich hatte er den Hafnerberuf erlernt
und betrieben und als Geselle seine Wander-
schaft durch Deutschland und die Schweiz gemacht.

Im Jahre 19(15 verheiratete sich der Ver-
storbene mit Fräulein Rosa Ravelln, mit der
er bald nach der Verheiratung das Café
Tramway auf dem Breitenrainplatz übernahm.
Hier begann seine erste Tätigkeit als Wirt, der

1 Hans Michel,

nacheinander der Betrieb des Restaurants Mvn-
bijou und des altbewährten Cast: Bangerter an
der Genfergnsse folgte, welch letzteres unter seiner
Leitung sich eines regen Zuspruches erfreute.

Mit seiner Frau, die ihm zwei Kinder
schenkte, führte er ein überaus glückliches Fa-
milienleben, das leider nur zu bald durch ein
tückisches Lungenleiden des Mannes gestört und
getrübt wurde. Schon seit einigen Jahren
fesselte ihn diese Krankheit ab und zu für kür-
zere Zeit ans Bett, So auch wieder Ende
Januar dieses Jahres, von dem er trotz aller
Kunst der Aerzte und trotz der hingehendsten
Pflege durch seine Gattin sich nicht mehr erheben
sollte. Schließlich wurde ihm der Tod zum
Erlöser, als er in den Nachmittagsstnnden des
22, April an sein Lager trat und ihn zu sich

nahm. Mit der schwergeprüften Familie aber
tranern nun zahlreiche Freunde um den Ber-
stvrbenen, denen er durch sein schlichtes, leut-
seliges Wesen und goldlautere Gesinnung lieb
und wert geworden war, 13r,

8cftuie und llmerriedl.
Die Z e n tr als ch ulk v m m i s si v n beschloß

nach Antrag einer Subkommission, bei den Ober-
behörden dahin vorstellig zu werden, es möchte
an den Primärschulen der Stadt Bern nach dein
6, Schuljahr eine Ausscheidung der Schüler vor-
genommen werden in Normnlklassen und söge-
nannte Abschlußklassen, In den Normalklassen
würden alle diejenigen Schüler bleiben, die nach
jedem Schuljahr promoviert worden sind. Für
sie wäre der Französischunterricht obligatorisch.
Für die übrigen Schüler würden Abschlußklassen
ohne Französischunterricht errichtet. Einmal für
solche, welche einmal nicht promoviert worden
sind und dann für solche, welche schon mit dem
siebenten Schuljahr ihre Schulpflicht beendigen.
Diese Einrichtung würde es ermöglichen, auch
denjenigen Schülern, die aus irgend einem Grunde
die oberste Priniarschulklasse nicht durchlaufen
können, einen ihren Fähigkeiten angepaßten ab-
geschlossenen Bildungsgang zu vermittein, was
beim gegenwärtigen System ein Ding der Un-
Möglichkeit ist. Da die Mehrkosten hiefür keine

großen sind und überdies in keinem Verhältnis
zum eminenten Nutzen dieser Abschlußklassen
stehen, darf erwartet werden, daß Gemeindernt

und Stadtrat dieser zeitgemäßen Reform in un-
serem Schulwesen keine Schwierigkeiten bereiten.

An der Versammlung des luzer-
nischen Kantonalverbandes katho-
li s ch e r L e h r er und Schulmänner refe-
rierte Hr, Sekundarlehrer Lüthy über das Züch-
tigungsrecht der Lehrer, eine auch bei uns im
Kanton Bern sehr zeitgemäße Frage, Dabei stellte
er den Antrag, das Züchtigungsrecht des Lehrers
sollte im neuen eidgenössischen Strafgesetzbuch
grundsätzlich und ausdrücklich anerkennt werden
und zwar wie folgt:

Für die Züchtigung durch den Lehrer soll
eine negative oder positive Grenze angegeben
werden. Der Lehrerschaft würde die Fassung
belieben: „Dem Lehrer sind alle Züchtigungen
verboten, welche vorübergehend oder dauernd die

Gesundheit des Gezüchtigten schädigen, Folge-
zustünde oder Spuren einer Züchtigung, die nicht
länger als 4—5 Tage dauern, fallen nicht in
Betracht, Schläge an den Kopf sind nicht zulässig
und in jedem Falle strafbar, ebenso die Ein-
sperrung in gesundheitsgefährlichen Räumen,

Die Uebertretung des Züchtigungsrechtes
wird erstmals durch gerichtlichen Verweis, sodann
durch die anderweitig vorgesehenen Strafen ge-
ahndet,"

Ohne in allen Teilen mit dieser Fassung
einverstanden zu sein, wollen wir doch anerkennen,
daß die vorgeschlagene Lösung der vielumstrittenen
Frage diskutierbar ist,

Handel und Verkehr.
Die Inbetriebsetzung der neuen Linie Bern-

Gümligen, die aus den 1, dies vorgesehen war,
mußte auf den 15, verschoben werden, da die
Arbeiten noch im Rückstände sind.

Von den italienischen Staatsbahnen
ist der Genernldirektivn der Bundesbahnen ein
Gutachten eingereicht worden, in dem klipp und
klar gesagt ist, daß die volkswirtschaftlichen und
eisenbahnpolitischen Jnteressens Italiens ver-
langen, für eine Ostalpenbahn dein Splügen den

Vorzug zu geben. Daß unsere schweizerischen
Interessen sich mit denen von Italien durchaus
nicht decken, ficht die Italiener offenbar wenig,
um so mehr werden wir auf der Hut sein.

Das B undesbahnp ers v na l betrug auf
Ende 1311 23,448 Beamte und Angestellte mit
Jahresgehalt und 11,744 im Monatslohn oder
Tnglohn angestellte, zusammen 35,192 Mann,
Die Generaldirektion zählt 748 Beamte, Der
Güterverkehr durch den Simplvn hat im letzten
Jahr, gegenüber 191(1, einen großen Rückgang
aufzuweisen. Für den Ausbau des zweiten
Simplvntunnels sind 7 Offerten eingegangen.
Die Vergebung der Arbeiten wird anfangs
Juni stattfinden.

Da man bei den Bohrarbeiten des 1858
Meter langen Furka tunnels auf schlechte

Gesteinsarten stieß (Schiefer und Gips), wurde
der Tunnel um 9.3 Nieter nach Süden verschoben,
nachdem der Stollen bereits 150 Nieter weit
vorgetrieben war.

Der Bundesrat hat beschlossen der Bundes-
Versammlung zu beantragen, es sei der Zpll von
Fr. 19 für Gefrierfleisch als definitiver
zu erklären. Dagegen soll von der Herabsetzung
des Zolles anderer Lebensmittel abgesehen werden.

Die Z vlle i n n a h m e n betrugen im Monat
April 1912 Fr, 7,097,472 oder Fr, 608,054 mehr
als im April 1911, Die Mehreinnahmen vom
1, Januar bis 30, April 1912 gegen 1911 be-

tragen Fr, 1,983,547,
Der schweizerische Po st check- und

Giroverkehr weist pro April 1912 folgenden
Umsatz auf: Bare Einzahlungen Fr, 71,334,747,
bare Auszahlungen Fr, 67,999,861, Giroverkehr,
Schweiz Fr, 233,686,398; Ausland Fr, 1,562,547,
Gesamtumsatz Fr, 374,583,553 (1911: 298,623,464
Franken), Zahl der Rechnungsinhnber 12,333,
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